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Stöbern mit "Störtrupps" 
BML-Symposium zum Thema "Bewegungsjagden" 

A
nläßlich der Bespre
chung der Jagdrefe
rentcn dcs Bundes 
und der Länder hatte 

das Bundcslandwirtschaftsmi
nisteriulll zu einem Symposi
um zum Thema .,Bewegungs
jagd" cingeladen. Diskutiert 
werdcn sollte insbesondere 
über die Aspekte der Jagdme
thodik. des Tierschutzes und 
der Wildpretqualitäl. so der 
Einladende und Leiter des 

mposiums, Dr. Richard 
L..ammel, Leiter des Referates 
"Jagd. allgemeine und grund
s;i1zliche Angelegenheiten der 
Forstpolitik" im Bonner Land
wirtschaftsministerium. 
Auf der Suche nach Jagdrne
thoden, die einerseits effektiv, 
andererseits aber vergleichs
weise störungsarm sind, führen 
Jagdpraktiker heute vielfach 
"Bcwcgungsjagden" durch. 
Diesc Bezeichnung ist zwar re
lativ neu, dafür jedoch nicht ~ 
sondcrlich präzise. In aller Re- ~ 
gel wird man jedoch darunter j 
großflüchig angelegtc Ansitz- '9 
drückjagden auf Schalenwild .\? 
unu Fuchs verstehen. 

Verminderte 
Fleischqualität 

Diese Bewegungsjagden, so 
Dr. L1mmel. werden heute 
tcilweise heftig kritisiert: 
Schlechte Schüsse auf flüchti
ges Wild. hetzende H unde
meuten, verminderte Fleisch
qualität - dies sind Stichworte, 
die die Kritik an dieser Jagd
mcthodc kennzeichnen. Gcht 
man uer Sache auf den Grund, 
so erkcnnt man schnell, daß es 
eben - wie so oft - darauf an
kommt, wie man das Ganze 
anstellt. 
Sicher ist, daß eine fachgerech
te Bewegungsjagd einer sehr 
sorgfältigen und umsichtigen 
Vorbereitung und Durchfüh
rung bedarf. Die Jagd muß so 
angelegt sein, daß sich das 
Wild nicht hochflüchtig, son
dern relativ vertraut bewegt. 
Wiru ein zu hoher Beun
ruhigungsuruck erzeugt, etwa 

durch zu viele Hunde, zu große 
Hunde oder gar durch Hunde
meuten, so kann es zu Erschei
nungen kommen, die von Tier
schutzseite aus zurecht bean
standet werden müssen. Im 
wesentlichen geht es dabei um 
Leiden des Wildes durch 
Schußverletzungen und het
zende Hunde, z. T. auch um 
versehentlich erlegte führende 
Elterntiere. Sicher ist auch, 
daß übermäßig gestreßte 
Wildtiere e1l1e schlechte 
Fleischqualität aufweisen. 
Wild, bei dem die Flucht "zum 
Tagesablaur' gehört, mag 
zwar streßresistenter als dome
stizierte Nutztiere sein. Panik 
und Erschöpfung führen je
doch im Prinzip bei Wildtieren 
zu ähnlichen Stoffwechselvor
gängen, die bei Nutztieren auf
treten, wenn sie vor der 
Schlachtung erregt werden. 
Das Resultat ist immer -laien
haft ausgedrückt - eine pH
Wert-bedingte Beeinträchti
gung der Reifung des Fleisches 

(siehe hier LU auch Seite 3). 
Das BML verfolgte mit dem 
.,Bewegungsjagd-Seminar" 
u. a. das Ziel. die Jagdforn1 
"Bewegungsjagd" zu rehabili
tieren, soweit dies notwendig 
erscheint. Dabei kamen Fach
leute zu Wort, um die Ge
sichtspunkte von mehreren 
Seiten zu beleuchten und zu 
vertiefen. 

Viele Aspekte des 
Tierschutzes 

So referierte u. a. Dr. Herber! 
Wohn. Präsident des Bundes
verbandes beamteter Tierärz
te und Leiter des Staatlichen 
Veterinäramtes Lichtenfels, 
über verschiedene Aspekte 
des Tierschutzes bei Bewe
gungsjagden, und Professor 
Dr. Rainer Hadlok, Universi
tätsprofessor für Tierärztliche 
Lebensmittelkunde und 
Fleischhygiene i. R., sprach 
über "Bewegungsjagd und 

Fleischqualität". Dr. Paul-Joa
chi m Hopp, Forstdirektor 
i. R., ehern. Leiter des Rot
wildgebietes Spessart, leitete 
seinen Vortrag über "Bewe
gungsjagden" damit ein, daß er 
zunächst einmal diesen bisher 
nicht gebräuchlichen Begriff 
näher bestimmte. Ziel einer 
Bewegungsjagd sei es, "auf 
großer Fläche Wild durch 
Hunde vor zumeist an Wech
seln postierte Schützen zu 
bringen". Dies sei aber nichts 
Neues. da das Wild auch bei 
der Drückjagd. der Treibjagd. 
beim Stöbern. Riegeln und 
Lappen in Bewegung gebracht 
würde. Insofern sei die ,.Bewe
gungsjagd" keine gesonderte 
Jaguart. sondern "nichts ande
res als eine Stöberjagd" , wobei 
durchweg zahlreiche Hunde 
und "Störtrupps" zum Einsatz 
kommen. Über nähere Inhalte 
der Vorträge werden wir in 
einer der nächsten Ausgaben 
berichten. 

Pe/er Friedrich Sieben 
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